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in tttu^otmïatttfdîe» ä$)unl>Et|.
Slm lefeten SDonmerêtag bor 8 ïagen t)at ftdj in 33ern ein SBunber

jugetragen unb jlnar jum SSortbeil unb Scufeen eineê 2Birtfjcê, eineê fdjlauen
SJhtfeen. ©r fagte ju feinen ©äften : Sdj mette mit ©net) ein gäfedjen
SRündjener 33ier, icfj habe bei ©aufe ein Stbfer, baê ift ganj rounberbar, eê

bat fo biel güfee alê 5£ag im Sabr-" ©ê fotl gelten," biefe eê bon allen
©äften ; fie meinten, er babe fie nur fo jum S3eften. ®aê möcbt' icb aucb

feben, fagt ber 93(inb'," riefen Sitte, jetg' unê bnê SBunber geicbrofnb !"
©iner bon ibnen betam bod) Sroetfel unb meinte ju ben Sinbern, eê tönnte
beim ïeufet bodj möglicb fein, benn ber SBirtb fei fcbtau uub fein unb eê

enthielten biele naturgefdjidjtliche 93ücber Staufenbfüfeler unb bergleidjen
93iedjer; menn er für biefe mfdjtige SBette nur feinen 93rebm bier bätte, fie
fönnten ibn auffcblagen unb cê mürbe ftcb grab' nocb fragen. Sitte Uebrigen
fpradjen ber SReibe nad) secundnm ordinem: bem! bem! unb îdjûttelten uns
gläubig bie Söpfe trofe Zoologie unb 93rebm- 9cun fûbrte fie ber SBiiif) tn
ben «Statt unb im 9cu giüfete fie mubenb eine Sub- $)aê ift baê SBunber*

üjter," fagte ber SBirtb ju ben lieben ©äften, icb babe eud), mi ©ott ©ecl!
nicbt jum 33eften!" ©a fragten bann aber unisono biefe: SBo bat fie benn
bte 365 güfee?" Unb ber SBirtb fagte: gretlidj bat fie fo biel güfee a!§

Sag' im Sabr ; fie bat 4 unb beute ift ber bterte Sanuar." Sßlöfelid) fommen
fie jum SSerftanb unb ber SDaumen fiet ibnen in bie ©anb. ©ê mar ibnen
roie ein 33life bon tjeiterm ©immel unb Seber badjte, er fei ein lumen.
9cun jottetten bte ©äfte mit langer STcafe jurüd in bie SBtrttjftube ju ibrem
©lafe unb fagten: Sich! mir finb blamoren, mir haben bie SBette berloren
unb jablen bei biefem ©päfedjen baê gäfedjen! $>u bringft unê aber nidjt
mebr in bie Scott, bu pfiffiger Sîaufenbfappertott!"

3rief!ajten öer He&afticn.

csntgeflcnRommenî».
M: SDonnermetter, jefet mottte idj bir bie fdjulbigen IOO gr. jurüd*

jablen, aber ich habe nicht genug ©elb bei mir."
SB: 93ftte, ich fnnn bir ja fchon auêt)elfen."

^wraijrriç muffaflrma.
tgrper ©teläufer: ©ôttlicheê Vergnügen, baê ©djlittfdjubfaufen -

fommt nadj meiner SJcetnung unmittelbar Por bem gliegen!"
JtoeiïEr CSialäufsr: ,,©ab' ich geftern beibeê genoffen unb fühle

befonberê Pon Iefet er e m beute noch ein beutlidjeê ©djo" im ©eföfe!"

~gtätt)fel'.
SBer fünbet mir, roaê Sener treibt,

SDer ftunbenlange Settern fcbreibt,
Unb ber mit SB ör tern bann unb roann
Sagreifen überspannen fann?

L.

gür richtige Söfung btefe* ïïtâtbfelê fefeen roir für unfere 9lbon=
nenten auê:

5 (Sgetnplare ,,3 en fett« bon ©nt uni» SBöfe" tion
3. ». aaöibntttttn.

I>. M i. Q. SDiefe Annahme ift ganj
unrichtig unb bie bamit erttjetlte Belehrung
gar ntajtS weiter, als ein SDedmänteldjen
übet bie allgemeine Unfenntnife bet po!t=
tifdjen gragen, roelche unfer ©djroeljerlanb
täglich burajtiKÏÏen unb butdjftuttjen. 3rt
jebem §aufe roirb roenigfienS eine potttifcoe
3eitung getjalten, roenn nicfjt mehr ; in ben

SSirt&Sbäufern geljt bieïtitëroaljl berSBIfitter
in bie SD'jfce.be; in ben Cefegefettjcbaftctt
ebenfalls unb boaj roeifj unfer liebes 5ßubli=
tum ber^ftetj roenig roaS in ber Hetr.ern
unb großem SBelt »ergebt ; nur grofee ©en=
faitonSnaajricbten oermôgen e§ etroaS ait=
jubalten, nber fonft trottet eä froijtich übet
aü. bai Rapier fjinroeg unb erft roenn tljm
ein ©timmjebbcl in'ê §attS fällt, nterft eë,
bafe roieber etroaS gegangen fein mufe.
SDefetjalb eben oerfteht man, ohne ©djulb
beS Statoren, politifdje Saturenfebr oft nicht.
SDie SfkrauSfet-ung befferer 93elefent)eit in
ben STageSblättern notirt fid) aber nicht alë

©djulbunb foïï baë politifebe äBifcbtatt befjbalb nicbt ben Schnabel in ben ©anb fteefen.
(SS ift nöthig unb nü&ltdj. SDie gliegenben S3tätter" roaren ursprünglich aud;
ein politijcf)«jatt)rifdieS SBochenblatt mit (Jarrtcatttten ber polittfehen £age£pet[oneti.
Sittetn biefe Späffe rourben bamals im Ijetligen teutfdjen SReidj nocb übel nermerft.
SDie SDuobejfürfidjen roehtten fiaj für ihre §eüigfeit; bie giiegenben 931ättet" rourben
an bte SBanb gebrurft, bis itjnen nichts mehr blieb als ber fojiale toumor. SDoaj

e« roar ihnen jum §eil, eS rife fie nach oben. £>eute fiebt'S gottlob nun braufeen
anbetS, beinahe beffer als bei unS; bie ©ebanfenfteiheit tft ge-Däbrieifiet. Saffen
fie biefelbe audj unS, felbft auf bte ©efa&r hin, bafe tjie unb ba einer auffdjrelt,
man hätte ibn auf bte .Çûbneraugen getreten unb empfehlen ©ie ben Seuten
eher fleifeigeS ßefen ber gettungen. W. i. B. §erj!'djen SDanf für bte ^coptje=
jeiung aber graue Siebel matten rtngê, tm ©etäfet bohrt ber §oljrourm unb
roudjert ber ©chroamm. SDaS ^äuSdjen ftetjt nicht mehr tm ©rünen. Lucifer.
SDodj bodj roir haben ben Sert längft gefunben, aber er pafet unS niajt redjf.
(Srquicfen ©ie fich injroifdien an bet <ßoftfenbung. Spatz. Unb roaS fagen
benn bte Subintagifter alle? ®ibtS nicht im Sernbtet eine Stpottjefe., roo man es

ibnen per Söffeldjen jum ,,S3eifucbä" ctjönti gä?" Scebft ©rufe. M. i. B.
SSir empfeblen Sfmen bie SDie ©djroeijer SStätter für SBhtbfdjaftS- unb Social
politif", roetdje in S3afel erfchetnen. îttfo ntdjt tn bie gerne fctjroetfen, roenn ba§

©ute liegt fo nah- B i K. SDer ÄÖnigSbidjteroetS lautet: §ter finb S3äume,
bort finb SSäume unb bajtoifdjen Bwtfdjeiiraume. O. B. i. L. Seib e SSuttber
bäb bä SBtSroinb fo pfiffe. Dkli. lieber bie ©eegefrorne finb roir nodj ntdjt
hinauS; aber eS S3t$eli bût'ë bodj roieber groarmet." B. i O. ,,©o çahb»,
roenn eS SKaitti jroee SSuebe lieb bäb, 'Sttut tnunberfette gut. Origenes.
©djönen SDanf. Unb bie tietfprochenen Dramen, gebunben unb ungebunöen? -

Kiez, ©oll uns fehr angenehm fein. îln biefem SBege blühen bie ßorb.eren.
U. F. i. W. SBie SDireftion beS 33erner St^eaterS ift febr norfidjttg ; als bie 33ife

tbre -18 C pfiff, gab fie befannt : SDaS SCtjeater ift getjeijt." SBie roohlig biefe
Sßetfidjerung burdjroärmt. Peter, ©te ©letfchetfejen anftngen Petroleum
in'S geuer giefeen! U. B. 1. Smyr. (Srtjalten; geänbert. SDanf unb fcfjönen
©rufe. Z Z. ©ar mandjer meint, er fei an einer ©tette bereits roeiSbeitsfetE
geroorben; aber ber atme ffierl fdjroimmt auf bent Sfürfen, er hat nur ben 53taft",
roie ein aus ber £tefe an bie Cberftädje gejogener gifdj! SBetfcfjieie»en :

2lnont)tncä roirb nicht angenommen nnb nicbt beanth)ortet.

Gummi -Schuhe
empfiehlt ich;

H. Specker's Wwe., Zürich
Kuttelgasse 19 Bahnhofstrasse.

â Champagner J
Marke: Fr. Strub & Co.

Champagne suisse dry".
Sparkling Swiss Extra dry".

La Bécasse demi sec".
Carte noire doux ou demi sec".
Sportsman demi sec".
Carte d'Or doux". 6426

Carte blanche I doux, demi sec
Grand Crémant j ou extra dry".

Wir können diese vorzüglichen, in
der Schweiz fertig gestellten
Champagner Jedermann bestens empfehlen.

Knler & Blankenborn,
Nachf. von Fr Strub & Co.

Basel.

Fastnachts-Artike
Masken in allen Sorten, Dominolarven, Nasen

Barte, kom. Kopfbedeckungen, Lärm-Jnstm
mente, Besatz-Artikel für Maskenkleider,

Maskenschmuek etc.

liefert M(ig an ^iederverkäufer

28:;

Maskengarderoben, Costumiers
das Spezialgeschäft von

Franz Carl Weber in Zürich
mittlere Bahnhofstrasse 62, zum Gessnerhof-'.

jjpF" Man notire Firma und Adresse genau und verlange Preis -Liste. ^Btr

Hefti-Xiegfler, Herrenmassgesehäft
Zürich Stadthausquai 7 Zürich.

mp-G-rosses Lager 'JMS
in englischen Tuchen und Buckskin,

Anzüge von. ESO Fr, an,
Wetter- und Beise- Mäntel von 40 Fr. »n.

Spezialität
in Beit-Hosen nnd Ordonnanz-Mäntel.

IME" Prompteste Bedienung. SN 21

Glimmi-
Artikel in vorzügl. Qualität

empfiehlt billiget 13

Georg Band,
Berlin S. W. 29 E.

Illustr. Freislisten gratis.

Ein mutzovolanisches Wunder..
Am letzten Donmerstag vor 8 Tagen hat sich in Bern ein Wunder

zugetragen und zwar zum Vortheil und Nutzen eines Wirthcs, eines schlauen

Mutzen. Er sagte zu seinen Gästen: Ich wette mit Euch ein Fäszchcn

Münchener Bier, ich habe bei Hause ein Thier, das ist ganz wunderbar, es

hat so viel Füsze als Tag im Jahr.' Es soll gelten," hieß es von allen
Gästen ; sie meinten, er habe sie nur so zum Besten. Das möcht' ich auch

sehen, sagt der Blind'," riefen Alle, zeig' uns das Wunder geschwind!"
Einer von ihnen bekam doch Zweifel und meinte zu den Andern, es könnte
beim Teufel doch möglich sein, denn der Wirth sei schlau uud fein und es

enthielten viele natnrgeschichtliche Bücher Tausendfüßler und dergleichen
Viecher? wenn er sür diese wichtige Wette nur seinen Brehm hier hätte, sie

könnten ihn aufschlagen und cs würde sich grad' noch fragen. Alle Uebrigen
sprachen der Reihe nach seenuàuru oràiuem: hem! hem! und schüttelten
ungläubig die Köpfe trotz Zoologie und Brehm- Nun führte sie der Wiith m
den Stall und im Nu grüßte sie muhend eine Kuh. Das ist das Wunderthier,"

sagte der Wirth zu den lieben Gästen, ich habe euch, mi Gott Secl!
nicht zum Besten!" Da fragten dann aber nuisouo diese: Wo hat sie denn
die 365 Füße?" Und der Wirth sagte: Freilich hat sie so viel Füße als
Tag' im Jahr : sie hat 4 und heute ist der vierte Januar." Plötzlich kommen
sie zum Verstand nnd der Daumen fiel ihnen in die Hand. Es war ihnen
wie ein Blitz von heiterm Himmel und Jeder dachte, er sei ein lumsu.
Nun zottelten die Gäste mit langer Nase zurück in die Wirthstube zu ihrem
Gla^e und sagten: Ach! wir sind blamoren, wir haben die Wette verloren
und zahlen bei diesem Späßchen das Fäszchcn! Du bringst uns aber nicht
mehr in die Krott, du Pfiffiger Tausendsapperlott!"

Briefkasten der Redaktion.

Entgegenkommend.
N: Donnerwetter, jetzt wollte ich dir die schuldigen 100 Fr. zurückzahlen,

aber ich habe nicht genug Geld bei mir."
V: Bitte, ich kann dir ja schon aushelfen."

Prosaisch^ Auffassung.
Erster Eisläufer: Göttliches Vergnügen, das Schlittschuhlaufen -

kommt nach meiner Meinung unmittelbar vor dem Fliegen!"
Zweiter Eisläufer: Hab' ich gestern beides genossen und sühle

besonders von letzterem heute noch ein deutliches Echo" im Gesäß!"

Wächset.
Wer kündet mir, was Jener treibt,

Der stundenlange Lettern schreibt,
Und der mit Wörtern dann und wann
Tagreisen überspannen kann?

Für richtige Lösung diese» Räthsels setzen wir für unsere
Abonnenten aus:

5 Exemplare Jenseits von Gut nnd Böse" von
I. B. Widmann.

II. t. S. Diese Annahme ist ganz
unrichtig und die damit ertheilte Belehrung
gar nichts weiter, als ein Deckmantelchen
über die allgemeine Unkenntniß der
politischen Fragen, welche unser Schweizerland
täglich durchw-llen und durchfluthen. In
jedem Hause wird wenigstens elne polltische
Zeitung gehalten, wenn nicht mehr ; in den

Wirthshäusern geht die Ausmahl der Blätter
in die Dutze, de; in den Lesegesellschaftcn
ebenfalls und doch weiß unser liebes Publikum

herzlich wenig was in der kleinern
und größern Welt vorgebt ; nur große Sen-
saiionsnachrichten vermögen es erwas
anzuhalten, aber sonst trottet es fröhlich über
all das Papier hinweg und erst wenn ihm
ein Stimmzeddil in's Haus fällt, mertt es,
daß wieder etwas gegangen sein muß.
Deßhalb eben versteht man, ohne Schuld
des Autoren, politische Satyrensehr ost nicht.
Die Voraussetzung besserer Belesenheit in
den Tagesblättern notirt sich aber nicht a!s

Schuldund soll das politische Witzblatt deßhalb nitt den Schnabcl in den Sand stecken.

Es ist nöthig und nützlich. Die Fliegenden Blätter" waren ursprünglich auch
ein Poliiisch.saiyrisches Wochenblatt mit Carricaturen der politischen Tagespersonen.
Allein diese Epässe wurden damals im heiligen teutschen Reich noch übel vermerkt.
Die Duodezsürstchen wehrten sich für ihre Heiligkeit ; die Fliegenden Blätter" wurden
an die Wand gedrückt, bis ihnm nichts mehr blieb als der soziale Humor. Doch
es war ihnen zum Heil, es riß sie nach oben. Heute steht's gottlod nun draußen
anders, beinahe besser als bei uns; die Gedankensreihelt ist gewährleistet. Lassen
sie dieselbe auch uns, selbst auf die Gefahr hin, dasz hie und da einer aufschreil,
man hätte ihn auf die Hühneraugen getreten und empfehlen Sie den Leuten
eher fleißiges Lesen der Zeitungen. î t. S. Herzl'chen Dank für die Prophezeiung

aber graue Nebel wallen rings, im Getäfel boh^t der Holzwurm und
wuchert der Schwamm. Das Häuschen steht nicht mehr im Grünen. I-notkvr.
Doch doch wir haben den Kerl längst gefunden, aber er paßt uns nicht recht.
Erquicken Sie sich inzwischen an der Postsendung. Spsà Und was sagen
denn die Ludimagister alle? Gibts nicht im Bernbiet eine Apolheke., wo man es

ihnen per Löffelchen zum Beisuchä" chönti gä?" Nebst Gruß. -- III. L.
Wir empfehlen Ihnen die Die Schweizer Blätter für Wnthschasis- und
Socialpolitik", welche in Basel erscheinen. Also nicht in die Ferne schweifen, wenn das
Gute liegt so nah. S. t 15. Der Königsdichtervers lautet: Hier sind Bäume,
dort sind Bäume und dazwischen Zwischenräume. 0 ». t I». Nid e Wunder
häd dä Biswind so pfiffe. VKU. Ueber die Scegesrörne sind wir noch nicht
hinaus; aber es Bitzeli HSt's doch wieder gwarmet." ». 1 0. ,,So xahds,
wenn es Mailli zwee Buebe lieb häd, 'sttut Wunderselte gut. OrlKvnv».
Schönen Dank. Und die versprochenen Dramen, gebunden und ungebunden?
lkcivx. Soll uns sehr angenehm sein. An diesem Wege blühen die Lorb eren.
17. t. î Die Direktion des Berner Theaters ist sehr vorsichtig ; als die Bise
ihre -18 <I Pfiff, gab sie bekannt : Das Theater ist geheizt." Wie wohlig diese

Versicherung durchwärmt. ?otvr. Die Gletscherfexen ansingen Petroleum
in's Feuer gießen! v. R. 1. Sn»zrr. Erhalten; geändert. Dank und schönen

Gruß. 2. 2. Gar mancher meint, er sei an einer Stelle bereits weisheitzfen
geworden; aber der arme Kerl schwimmt auf dem Rücken, er hat nur den Blast",
wie ein aus der Tiefe an die Oberfläche gezogener Fisch! Verschiedenen:
Anonymes wird nicht angenommen nnd nicht beantwortet.
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rl. Lpsckor's Wwe., lüriok
TnttslKàS8S 19 àunbokàà'îSô.

IVI-zt-ks: Ltrud Ä Co.

lîlmmpsgne suisse ar/".
Spsrlrling lZrviss ,,àxtrs or>".

t.» Levasse oemi seo".
vsrte noire ooux ou clemi see".
Lportsmsn àmi seo".

Là rl'0r àx". 64-°
Lsrts blsnvke i iloux, rismi seo
lZrsnrl Lrêmsnt j ou extrs clr>".

^Vir können àiese voráAliobeii iu
àer Sonvà tsrtiK KsstsIItsn Lbs.ni-

psgner IsàsiwÂUu besteus emxkoblsu.

Limier àr VI»»IienIi«rin,
àdt. vou ?r Strub à Oo.

Kasel

Alsslcen iu îàu Lorten, vominolarven, Msen
Rrirts, liom. ûopkbsàeâunKsv, làm-tn-itrn

meute, Kesktt?-Artii<el kür àslcenkleirtsr,
Aaslrsusobmuelj: ete.

liefert billig an ^iôàvsrkàà
àslrengsriloroken, Lostumiers

àss ZpeàlAesââkt vou

Varl Vvkor à 2Urîok
wittlers Làbubokstra,sss 62, sum <ZoWnsrbot".
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